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Graffen von der Nat Dragouner Regiment nahe
beh Luͤbeck palliren / fand aber gleichfallß den Paß
gedachter maſſen beſeßzt/ daß es genoͤthiget worden /
noch des Nachts J . Meilen zuruͤcke in das Eutiniſche
zu gehen. Als auch nur gemeldter Hr . Graff bey
dem Magiftrat zu Luͤbeck angehalten / daß man

Ihm den freyen Durchzug bey Menßlingen verſtat⸗
ten moͤchte/ ſo ard Ihm ſolches abgeſchlagen / da⸗

hingegen die Daͤntſche Voͤlcker / ſo ſich aus allen Ge⸗
genden zuſammen gezogen hatten / fleißig herum
patrollirten . Welchem nach dann / damit dieſes
neue incidens nicht die Sache wieder vulneriren
moͤchte / die Medliation noͤthig erachtet / alich hierů⸗
ber einige Vorſchlaͤgezu thun/ und ſeind ſolche darauf

Erwegung angenommen worden .
VIII 5 FIR der FTSIrGatge •. K4Inzwiſchen begab ſich der Fuͤrftl . Dolſteiniſche
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Ir haben in den Geſchichten des vorigen
YV Jahres geſehen / was maſſen Herrn Guftav
νσ Adolphs weyland regierenden Hertzogs zu

Mecklenburg⸗Guͤſtrow Hochfuͤrſtl. Durchl . den 26 .
Octobr . gedachten Jahres ohne Hinterlaſſung maͤñ⸗

z weiterer

licher Erben Todes verblichen / und folgends die gan⸗
ße Mecklenburg⸗Guͤſtrowiſche maͤnnliche Linie in
ihm erloſchen : Welchem nach dann die Succelfion
zwar auff die Mechlenburg ·Schweriniſche dinie / als
Hertzog Adolff Friedrichs des I . Nachkommen gefal⸗

len / ſedoch zwiſchen ſelbigen namentlich Hertzog Adolff
Friederichen des II . Durchl . als deſſen juͤngern
Sohn und Hertzog Friedrich deſſelben aͤltern Sohn /
ſo An . 1688. verſtorben / hinterlaſſenen aͤlteſten Sohn
Herrn Friedrich Wilhelms Durchl . dieſer Suecel .
ſion halber Streit entſtanden / indem Hertzog Adolff
Friedrichs Durchl . dem verſtorbenen Herrn Hertzog
Guſtav Adolffen im vierten Grad gleicher Linie ver⸗
wandt / Herrn Hertzog Friedrich Wilhelms Durchl .
aber mit dem Hochfuͤrſtl . Defuncto einen Grad
weiter / und zwar in fuͤnffter ungleichen Linie ſich be⸗
funden / und wie gedacht von Hertzog Adolff Frie⸗
drichs Durchl . Herrn Bruder Hertzog Friedrichen
erzeuget worden / ſonſten aber beyderſeits von Herrn
Hertzog Johanne abſtammen : Wannenhero Hrn .
Hertzog Adolph Friedrichs Durchl . ſich in proximi -
tate gradus , Hrn . Hertzog Friedrich Wilhelms
Durchl . aber in dem Jure Primogenituræ und dar⸗
aus flieſſender Lincali Sueceſſionegegruͤndet : Und
ward demnach gefraget : Ob in dem Hochfl . Hauſe
Mechlenburg ein dergleichen vollkommenes ſus Pri -

mogenituræ , undaus ſolchem ruͤhrende Sucoeſſio
lincalis eingefuͤhret ſey / daß ſo lange der Erſtgebohr⸗
ne Bruder / und deſſen Linie oder Delcendenten
vorhanden / der Secundogenitus fein Succeſſions⸗

Recht pretendiren koͤnne? Oder ob es bey der biß⸗
heruͤblichen Theilung und zweyen Regierungen ver⸗

bleiben / und folgend / die Succeſſion in dem Gů⸗
ſtrowiſchen Antheile Hertzog Adolph Friedrichen
Durchl . als Secundo genito und des Verſtorbenen
Hertzog Friedrichen Bruder zukommen ſolte ?
inzu Behauptung des Erſten von Hn . Hertzog Frie⸗
orich Wilhelms Hoͤchſtfl . Durchl . angefuͤhret wor⸗
den : ( 1. ) Der Kaͤhſ. Lehnbrieff von An . 1377 .
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Beſchreibung

wor Aus welchen Urſachen dann auch bey Weiland un⸗

worin die Worte enthalten : Erigimus , creamus , Bruͤder / Hertzog Erichen und Hertzog Balthaſarn⸗

Mecklenburgiſche
Miniſter Hr . du Croſs zu Anfange des Novembr .

wieder nach Berlin / ingleichen der Koͤn. Daͤn, Geh.
Raht / Hr . von Lente , dem mitlerweile der Envoye
Hanſen ſubtlituiret worden ; und wolte man verfu⸗
chen / ob vielleicht hieſelbſteinVergleich koͤnte getrof⸗
fen werden ; Sie uͤbergaben auch auff Begehrenbey⸗
derſeits thre Poſtulata ; Worauff Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg ein Vergleichs⸗Project
abfaſſen und Urſachen deſſelben anführen/ auch ſol⸗
ches denen beyden Miniſttis uͤberreichen/ und dero
Miniſtro zu Hamburg davon Nachricht ertheilen
laſſen . Es iſt aber weder mit dieſem Project noch
mit der Sache des Durchmarſches der Gottorfiſchen
Trouppen in dieſem Jahre zur Richtigkeit gekom⸗
men / und die gethane Vorſchlaͤge biß hieher verge⸗

bens geweſen .

giſche Geſchichte .
Sacro Romano Imperio & Succeſſoribus no -
ſtris Romanis Imperatoribus &Regibus in ve -

rum illuſtre feudum , ac ſolidum & indiviſum

perpetuum Principatum & Ducatum Megapo -
lenſem per eos &c . (2. ) Hertzog Johann Al⸗

brechts des J. Teſtament / krafft deſſen derſelbe ſeinem
aͤlteſten Sohn Hertzog Johanni die Regierung des

Schweriniſchen Antheils / dem Juͤngern aber nur
ein gewiſſes Apanagium verordnet : Und wie die⸗
Worte gedachten Teſtaments lauten: Ob uns wohl⸗

unverborgen / daß in etlichen Chur⸗und Fuͤrſtl .
Haͤuſern die Lande und Leute unter denen Soͤhnen⸗

zugleich pflegen ausgetheilet zu werden / ſo⸗
ſo haben wir doch erhebliche wichtige Urſachen / wa⸗
rum wir ſolches unter unſern lieben Soͤhnen anders⸗

Verordnet / und die angeregte Gleichheit nicht ſtatt⸗
haben laſſen koͤnnen; Dann wir aus der Er ah⸗⸗
rung gelernet / daß durch kein ander Mittel die⸗

Herrſchafften in groſſen Abfall / Verringerung /
Veroͤdung/ und Abgang gerahten / als durch die⸗

vielfaͤltige Zerſtoͤrung und Zerreiſſung / darum⸗
auch die Loͤbl. Kaͤyſerl. dehn⸗Rechte austruͤcklich
verbieten / die Hertzogthum Marggraffſchafften⸗
und dergleichen Stamm⸗Lehnnichtzu theilen / ſon⸗
dern in einein Corpore unzergaͤntzet beyſammen⸗

bleiben zit laſſen ; So wiſſen wir auch / und ſind es

ſelbſten mit unſerer mercklichen Beſchwerung inne⸗
worden / was aus geſamter unterſchiedener Regie⸗
rung / da der eine Bruder in allem durchaus ſo viel⸗

Gewalt und Macht als der andere hat / vor Unrich⸗

tigkeit erfolget / und daß keiner der Landſchafft recht⸗
und vollkoͤmmlich maͤchtigiſt / noch ſeyn kan / ſondern⸗
Trennungen der von Adel und Staͤdte erwachſen /
und wann ein Herr gebeut/ der andere verbeut / wenn⸗
der eine verfolget / der ander vergleitet / und der⸗

gleichen Unheil entſtehet / daruͤber die Herrſchaff⸗⸗
ten und ihre Autoritaͤt in Verachtung und⸗

Schimpff geſetzet/ auch wohl zweyſpaͤltige mißhellige⸗
Religion eingefuͤhret/ und Kirchen Schulen /⸗
Land und Leute verwirret und irre gemacht werden . ⸗

ſers gnaͤdig. lieben Hn. Groß⸗Vaters/ Hertzogs Ma- ⸗
gnus Zeiten Seine Gnaden / die Regierung allei⸗
ne gefuͤhret/ ungeachtet daß Se . G. zween Herren⸗

gehabt / und von wegen ſolcher einigen / unzertheile⸗⸗
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den gethan : Solte
ſich 0

der Fall dermaſſen zutragen / daß Unſer frein

Geſchtchee.

„ Verlangen gehabt .

flucht unweigerlich F

en / damit er Uns als der Sohn dem V

„ Gottes / N Id Rechts
wegen kindliche

ſam zu leiſten ſchuldig . Darnach fe
ſtrowiſchen

Antl
alber / im Fall ſolck

Linie fallen ſe
0

lin / oder auch Unſere beyden andere freundliche liebe

Bruͤder / Chriſtoph und Hertzog Carl / vor oder nach

Unſerm Tode verſtuͤrben/ undalſo alle die dande und

und Stamm allein fallen ; So wollen Wir doch

Hertzog Johannes umb geroͤrter und anderer mehr
bewegenden Urſachen willen / fuͤrnemlich aber / da⸗

ſtomehr in Zunehmen und Auffſte

denen Haͤuſern/ Aemtern und Staͤdten / ſo Unſersſe

behalt abtretten und einraͤumen ſoll / als ihm Her⸗
ůzog Sigismunden Auguſten allbereit vermacht und

Leute / ſamnt allen dehn und Eigenen / liegend / fahrend

wverſtammet werden ; gleicher geſtalt es dann auch
hinwieder mit Unſers älteſten Sohns Suscellion

ſten verſtuͤrbe/ ſoll gehalten werden . Welche va —ͤ
terliche Dilpofition dann nicht nur der Kaͤyſer Ma .
ximilianus II . den 21 . Jumi 157/4 . allergnaͤdigſt

tion nachfolgende Worte enthalten : Und darumnb

Wiſſen / obẽĩnlerittesTeſtament / Diſpolition und
letzten Willen / in allen und jeden deſſelben Worten /
Puncken⸗ Clauſulen und Artieuln / fonderlich aber

ſo vieldieberordnete Succeſſion undErb / Satzung /
auchandere Or. Lebden Verlaſſenſchafft und dero

Füuͤrſtenthum / dand und Leute ung anlanget /Vegt

anmt andern beruͤhrtes Teſtaments Inhalt / Mwy⸗

Deuckwuͤrdiger Geſchichte .

ten / und gleichwol nicht gemeinen / noch geſamm⸗ nung und Begriff / als Roͤmiſchem Kaͤyſer gnaͤn
» ten / ſondern auff ſeiner Perſon allein hafftenden digſt contirmiret / conlrmiren und beſtaͤttigen ſol⸗⸗
Regierung dieſe Lande zu Mechlenburg in hoͤchſtemches alles auch hiermit von Roͤmiſcher Kaͤyferlicher⸗
Flor / Wolfahrt / und Anſehen geſchwebet / Seine Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft die⸗

„ Gn , als ein fürtrefflicher hochgeachter Fuͤrſtſſes Brieffes / was Wir von Recht und Billigkeit .
bey jederman im gantzen Reich geweſen / und die wegen davon zu conſrmiren und zu beſtaͤttigen⸗
fuͤrnehmſten Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer in Teutſch⸗haben/ ſollen und moͤgen / und meynen / ſetzen/ wol⸗⸗
and ſich mit demſelbigen zu befreunden Luſt und ſlen / daß ob/inlerirtes Teſtament und letzter Wille /⸗

Derohalben ſoll Unſer lieberſ in allen und jeden ſeinen Worten / Puncten / Clau⸗
Sohn Hertzog Sigismund Auguſtus / dieſer Unſer ſuln/ Articuln / Inhaltungen / Meynungen und Be⸗

vaͤterlichen Diſpolition und wolbedachten Verord⸗ greiffung / ſtet / feſt und unverbruͤchlich gehalten und⸗

nung ohne einige Einrede / Sperrung oder Aus⸗vollenzogen / und weder von gedachten Unſers lie⸗

Folge thun / bey denen Pflich⸗ben Oheims und Fuͤrſten Soͤhnen und Erbneh⸗
ater von mern / auch deren NB . Nachkommen / noch ſonſten⸗

zehor⸗jemand andern /in oder auſſerhalb Gerichts / dar⸗

zů⸗wider etwas fuͤrgenommen / gehandelt / oder ver⸗ ;

en/ dann über daſſelbige alles / hiermit Unſer Kaͤyſerl. ⸗

her Sondern auch des Hochfürſtl . Teſtatoris beede Her⸗
lieber Bruder / Hertzog Ulrich und Sr . Lbd . Gemah⸗ren Soͤhne cum conſenſu Sereniſſimorum Tuto -

„Herrſchafften zu Mecklenburg auff Unſere Linie dern auch 10 . Jahr darauff An . 1586 , auff Ver⸗

nicht / daß dieſelbe zwiſchen Unſern beydenlieben und Mit⸗Vormundens / Hertzog Ulrichs zu Meck⸗
Soͤhnen getheilet / ſondern Unſer aͤlteſter Sohn lenburg / auch Mutter⸗Bruders / Hertzog Adolphs zu

und zum erſten ſoll J . J . Lbd . Herrn Vaters Teſta⸗
mit diß Fuͤrſtl . Hauß Mecklenburg wiederumb de; ment / wie daſſelbe Anno der wenigen Zahl drey und

igen gebracht wer⸗ ſiebentzig / am 22 . Monats Tage Decembr . auffge⸗
de / darinn allein uccechren / herrſchen / regierenrichtet / und von weyland der juͤngſt verſtorbenen
und erben ; Aber mehr genanntem Unſerm juͤng⸗ Kaͤyſerl. Maj . Herrn Maximiliano dem Andern /
ſten Sohne noch einmal ſo viel an Aemtern und Unſerm allergnaͤdigſten Herrn / Hochloͤbl . Chriſtl .
Einkuͤufften / auch JahrGeld aus der Kammer / Gedaͤchtnüß / conlirmiret und beſtaͤttiget worden / in

juͤngſten Sohns allbereit verordneten Aemtern amſunverbi

naͤchſten gelegen / mit obberuͤhrter Maaß und Vor⸗tzogen Sisi⸗mundo Augulto jetzo alſobald das Amt

ausgeſetzet iſt . Und dann endlich dieſes diſponilich abgetreten und eingeraͤumet werden .
ret ? Solte aber Unſer aͤlteſter Sohn nach GOttesſhernach : Und Wir Hertzog Sigismundus Augu⸗
Willen ohne maͤnnliche ehelich gebohrne LeibesEr⸗ſtus tretten darauff Unſerm freundlichen lieben Bru⸗

und ſich ſelbſt bewegend / nichts ausgenommen / allen Haͤuſern/ Aemtern / Staͤdten / und allen andern

auff Unſern juͤngſten Sohn Hertzogen Sigismun⸗ ab / ſo Unſers gnaͤdigen in GOtt ruhenden Perrn
den Auguſten/ nachErbganges Recht kommen und Vaters Teſtament vermag / nichts ausgenommen /

in desjuingſten Erbſchafft / da der juͤngſte am er⸗ vaͤterlichen Teſtaments ꝛc.

eonfirmiret / inmaſſen in der Kaͤyſerl. Confirma - gegeben/ oder ſelbige ausdruͤcklich approbiret / viel⸗

Anit wolbedachtem Muth / gutem Rath und rechtem Hertzog Johaͤnſen und Hertzog Sigismunden Au⸗

61

ſtanden werden ſoll / in gar keine Weiſe ; wie Wir⸗

Decret und Autoritaͤt inter poniret haben wollen .

rum Electoris Saxonici und Brandenburgici , at -

que Patrui Herrn Hertzog Ulrichs / ut & Proxi -

morum Agnatorum nicht allein agnoſciret / ſon⸗

anlaſſung hochgedachten dero Herrn Vater Bruders

Holſtein / ſich folgender geſtalt verglichen : Nemlich

allen ſeinen Puncten / Clauſuln und Articuln feſt und
ichlich gehalten / und demſelben zu Folge Her⸗

Ivenack frey von aller Beſchwerung / und mit allen
ſeinen Ein⸗ und Zugehoͤrigen erblich und eigenthuͤm⸗

Und bald

obenverſterben / ſoſollen alsdann alle Unſere dand und der Hertzog Johanſen zu Mecklenburg die Landes⸗
—
Fuͤrſtl . Regierung / und was derſelben anhaͤngig/ ſamt

dann die Erbſchafft und derſelben Theilung / auch
was obberuͤhret iſt / nach Ausweiſung jetzt angeregten

Und haͤtten zwar die

uͤbrige Asnaten / guſſer Hertzog Ulrichen / nernlich

die damals lebende Hertzoge / Chriſtoff und Hertzog
Carl ihren Conſens zu dieſer Primogenitur nicht

mehr Hertzog Chriſtoff ſeine Nepotes ex Elatre ,

guſten ex prætenſa Succeſſione æquali in ihrer
Minderjaͤhrigkeit angefochten / ſo waͤre doch derſelben
Conſens eines Theils nicht vor noͤthig erachtet wor⸗

den ; andern Theils haͤtten die Herren Vormuͤnde⸗
re Chur⸗Sachſen und Brandenburg / auch Hertzog
Carl zu Mecklenburg ſich Hertzog Chriſtophen wi⸗

derſetzet / und waͤren den Nepotibus ex fratribus

befoͤr⸗

1696 .
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Einwilligung aber wenigſtens tacite vel iplo facto
ſich bey dieſem Wercke eingefunden . Und koͤnne

zwar von Seiten Sr . Durchl . Herrn Hertzoge Frie⸗
derich Wilhelmen nicht gelaͤugnet werden / daß nach

Hertzog Carls / ſo Hertzog Ulrico in dem Guͤſtrowi⸗
ſchen Antheile ſuccediret / Tode / und dern beſchehe⸗

nen Guͤſtrowiſchen Anfall / hochgedachter Hertzog
Adolph Friedrich der Erſte die Guͤſtrowiſchen Lande

mit den Schweriniſchen keines weges conjungiret /
ſondern ſolche contra diſpoſitionem teſtamenti

aviti dem juͤngern einzigen Herrn Bruder Hertzog
Johann Albrechten J . uͤberlaſſen / ſolcher Vergleich
und Theilung auch von der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt .
gusdruͤcklich ontiemiret worden / und Hertzog Jo⸗
hann Albrecht II . darauff die Kaͤyſerl, Belehnung
und das Jus Setlionis & Suffragii in Reichs und

Craiß⸗Verſammlungen erlanget ; Es !

241¹tate , ſed partim ex hlanditiis & perſuaſione Se -

reniſſimæ Matris , ac primi Aulæ Miniſtri , ex

mera & pura ignorantia tenor ' s Teſtamenti

aviti geſchehen/ inmaſſen ſolches Teſtament der Zeit
vor ihm ſupptimiret worden / wie ſolches theils aus

der damaligen alten Fuͤrſtlichen Bedienten Kelation

an Tag kommen / theils auch aus dem Vergleich / in

welchem kein Wort von dem Großvaͤterlichen Teſta⸗
ment enthalten / ſich gnugſam an Tag lege / noch
mehr aber durch das von dem Herrn Cantzler Rein⸗

king auff Hertzog Adolyh Friedrich J. gnaͤdigen Be⸗

fehl 1633 . auffgeſetzte Teſtament beſtaͤrcket wuͤrde/
in welchem folgende Worte enthalten : So wollen

Wir / daß Unſer Sohn Hertzog Chriſtian zu Meck⸗

lenburg / als Unſer erſtgebohrner aͤlteſter Sohn / in

Unſern Landen / Fuͤrſtenthum / Graf⸗ und Herr⸗
ſchafften / dehn und eigen / beweglich und unbeweg⸗
lich / Pfandſchafften / Schuld und andern Forde⸗
rung / und allem was Wir jetzo haben / oder kuͤnfftig
quocunque titulo acquiriren und erlangen wuͤr⸗

den / es ſey an Vorrath / Baarſchafft / Kleinodien /
Silber⸗Geſchirr / Munition / Artillerey / und allen

andern / wie das Namen hat / und genannt mag wer⸗

den / doch das jenige / was Wir Unſern uͤbrigen
freundlichen lieben Soͤhnen und Toͤchtern zu ihrem
Deputat und Unterhalt verſchaffet / und ſonſten le⸗

giret / ausgenommen / zu Unſerm wahren rechtmaͤſ⸗
ſigen Erben / Succeflorem in der Landes⸗Regierung
alleine / ſo lange er lebet / oder nach ſeinem Abſterben
ſein aͤlteſter/ und weiter deſſen aͤlteſterSohn / und ſo
forthin gradatim und ordine ſucceſlivo , odeł᷑ da

derſelbige keine maͤnnliche Leibes⸗Lehnfaͤhige Erben
verlieſſe /Unſer zweyter Sohn Hertzog Carl zu Mech⸗
lenburg / und deſſen aͤlteſter Sohn / und von demſel⸗
ben poſterirende Soͤhne/ allemal der aͤlteſte Sohn /
alich in Mangel deren / Unſere uͤbrige freundliche
liebe Soͤhne/ und ihre Nachkommen auff gleiche
Weiſe / wie vorhin gemeldet / allezeit der aͤlteſte/ nach
Art und Eigenſchafft der Primogenitur Rechten /
oder der erſten Geburt/ inſtituiret / relpective , vul⸗

gariter , pupillariter , oder Jure fidei commiſſi ,

wie ſolches nach Verordnung der Rechte conjunctim
vel diviſim am kraͤfftigſten geſchehen ſoll / kan oder

mag/ in perpetuum ſubſtituiret ſeyn ſollen/ geſtalt

97
— VBechreibung

befoͤrderlichgeweſen / biß endlich Hertzog Chriſtophs Wir dieſe hiemit relpective inltituiret oder ſubtti⸗

Tod dieſem Streit ein Ende gemacht ; Hertzog Carls tuiret haben wollen . Und ferner : Waͤre es auch

wuͤrde aber hochgeliebter Herr Großvater / Herzog Johann Al⸗

doch dawider angefuhret / daß ſolcher Vergleich nicht brecht zuMechlenburg / Chriſtmilden Andenckens/ in
ex ceita ſcientia, plena , integta & liberæ volun - ſeinem Teſtament gezielet / daß auff ebenmaͤſſig⸗ be⸗

Mecklenburgiſche

Sache / daß Unſer freundlicher vielgeliebter junger
Vetter und Pfleg⸗Sohn / der Hochgebohrne Fuͤrſt
Herr Guftavus Adolphus , Hertzog zu Mechlen⸗

burg / ohne maͤnnliche Leibs Lehn⸗Erben mit Tode

abgehen ſolte / welches allein in GOttes Haͤnden ſte⸗
het / ſo wollen Wir doch / daß es beydieſer Verord⸗
nung und Anſtalt bleiben / und Vermoͤge des Juris

Primogenituræ das gantze Hertzogthum Mechlen —
burg / Fuͤrſtenthum Wenden / ſamt darinn · und zuge⸗

hoͤrigen Graf - und Herrſchafften mit der gantzen

Landes⸗Regierung auff Unſern aͤlteſten Sohn / und

deſſen aͤlteſten Sohns Nachkommen / wie vorhin ge⸗

meldet / nach den Rechten der erſten Geburt fallen /

dieſer Unſer Schweriniſcher Theil mit dem Guͤſtro⸗

wiſchen conſoliciret / und eine Regterung ſeyn und

bleiben ſolle ; wohin denn Unſer in GOtt ruhender

gebenden Fall es alſo gehalten / und nicht mehr als

ein regierender Hertzog zu Mechlenburg ſeyn und

kuͤnfftig bleiben ſoll / NB . und wol zu wuͤnſchen ge⸗

weſen waͤre / daß daſſelbe nach Unſers hochſeligſten
Herrn Vaters Abſterben Unſern verordneten Herren
Vormunden vorgeleget / und auch hernach nicht hin⸗

terhalten / und bey Unſer bruͤderlichen Vergleichung
conſideriret und in acht genominen waͤre . Und ob

gleich Hertzog Adolph Friedrich / da er nachgehends
von dem Leſtawmento Nachricht erlanget / die be⸗

ſchehene und von der Kaͤyſerl. Majeſt . confiemiite

Theilung anzufechten nicht getrauet / ſondern die

Sache difliwmuliren muͤſſen; So waͤre doch in dem

letzten bruͤderlichen Erb - Vertrage vom 3. Mart .

162 T. ausdruͤcklich abgehandelt worden / daß die

Mechlenburgiſche Fuͤrſtenthum und Lande hinfuͤro
und zu ewigen Zeiten / von denenſelben und ihren Er⸗

ben / Hertzogen zu Mechlenburg / ferner nicht ſubdi⸗

vidiret oder in mehrere dann damalige zweene Thei⸗
le getheilet / ſondern es bey denſelben einig und allein

verbleiben ſolte. Worans dann die Contirmation

des Juris Primogenituræ und kuͤnfftiger Oonſoli⸗

dation nicht undeutlich erhelle / und folgends zu

ſchlieſſen / daß die Primogeniti allein in Kegimine
ſuccediren / und ihren Fratribus Eoſtgenitis gewiß⸗
ſe Apanagia ertheilen ſolten : Wannenhero auch

wann ſchon nach dem An . 162 T. auffgerichteten
Vergleich und deſſen Jaulala : Daß die Fuͤrſften⸗
thuͤmer und Landehinfuͤro ferner nicht zu theilen/ oder
mehr dann in jetzige zwey Theile getheilet werden /
ſondern es bey denſelbigen einig und allein verbleiben

ſolte / ſo viel zu erhaͤrten / daß jederzeit in dem Mech⸗
lenburgiſchen Hauſe zwey Regierungen nothwendig
ſeyn muͤſten; dennoch das erledigte Guͤſtrowiſche
Antheil keines wegs Hn. Adolph Friedrichs Durchl .
ſecundum proximitatem gradus , damit Sie dem

ultimo defuncto verwandt / weniger propter ma -

jorem ætatem , ſondern nach Art und Eigenſchafft
des Primogenitur - Rechts Herrn Hertzog Friedrich
Wilhelms folgenden Herrn Bruder / Herßog Carl

Leopolds Hochfuͤrſtl. Durchl . als ex linea primo⸗
genita nato zufallen wuͤrde.

An Seiten Herrn Hertzog Adolph Friedrichs gationes

Hochfuͤrſtl. Durchl . iſt hergegen angefuͤhret worden / cootra ju⸗
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( 1) Daß zu Zeiten der Herrn Hertzoge zu Mechlen⸗
burg Durchl . Vorfahren / ehe ſie ReichsFuͤrſten wor⸗

den / und ihre Laͤnder dem Kaͤyſer und Reich zu Lehn
offerixet / und davon wiederumb als dehn empfan⸗
gen / keine Primogenitur in denſelben eingefuͤhret
geweſen / ſondern ſelbige / im Fall keine Teſtamenta⸗
riſche Verordnung vorhanden / nach der aus der ge⸗
ſunden Vernunfft flieſſendenSuccelſions . Art/ quæ
in præſumta affectione defuncti & voluntate

æquali erga omnes Liberos ex ſe natos vel pro -
xime ſaagnine conjunctos , auch ſowol in Goͤtt⸗
lichen als Kaͤyſerl. und gemeinen Lehn⸗Rechten ge⸗
gruͤndet/ unter die hinterlaſſene Erben getheilet wor⸗

7
den ; Und obwol die Theilung nicht allezeit unifor⸗

miter geſchehen/ ſo bleibe doch dieſes unumbgeſtoſ⸗
ſen/ daß zur ſelbigen Zeit die Mechlenburgiſche dande
dividirxet werden koͤnnen/ auch ipſo actu dividiret
worden / und ſich die Primogeniti derſelben vor ſich
alleine cum excluſione reliquorum anzumaſſen
kein Recht und Befugniß gehabt . Nachdem auch
in dem 14 . Scculo zu den Zeiten des Kaͤyſers Ca -

roliIV . dieſe Veraͤnderung vorgegangen / daß die da⸗
mals lebende Herr Albertus und Herr Johannes ihre
ſaͤmtliche dande dem Roͤmiſchen Kaͤyfer und Reiche
zu Lehn otleriret / und wiederumb zu Lehn empfan⸗
gen ; ſo waͤre zwar kein Zweiffel / daß beſagte Lan⸗
de die qualitatem allodialem verlohren / und hin⸗
gegen feudalem angenommen / alſo daß von ſelbi⸗
ger Zeit an davon lecundum naturam commu
nem feudorum zu judiciren / und folgendlich die
Succeſſio ſecundum leges frudales zu beſchehen /

inmaſſen auch dergleichen von der Herrſchafft Star⸗
gard / wañ ſolche noch eher geweſen / nicht unbillig zu
ſagen ; Es laſſe ſich aber noch lange nicht ſchlieſſen /
noch behaupten / daß deßhalben das æquale tilto
rum jus und die æqualis diviſio in dieſem Sande
auffgehoͤret/ oder andern Theils ein Jus Primoge
aituræ durch beſagte Belehnung und qualitatem
feudalem eingefuͤhret/ oder ratione der Herrſchafft
Stargard vorhin ſchon obſerviret worden : Ge —
ſtalt dann die Theilungen der hohen ReichsLehen
von geraumer Zeit her uͤblich geweſen / und noch biß
dato im Gebrauch waͤren/ wie ſolches nicht nur die

meiſten Rechts· Lehrer/ ſondern auch die Erfahrung
und Exempel vieler hohen/ und inſonderheit des

Fuͤrſtl, Hauſes Sachſen ſattſam bezeugen / und in

contradictorio judicio zu unterſchiedenen malen

erhalten worden : Wie denn nicht weniger in denen

Reichs⸗Conſtitutionibus dergleichen Theilungen
und Gemeinſchafften ausdruͤcklich gebilliget werden ;
ſo gar / daß ex communi conſenfu auch advetſæ

Partis conceſſione ohne allergnaͤdigſte Einwilli⸗
gung der Roͤm.Kaͤyſerl.Maj . das Primogenitur
Recht keines weges eingefuͤhret werden koͤnne . Aus
welchen Gründen dann geſchehen / daß ungeachtet
zur Zeit der Oblation und Belehnung Hertzog Jo⸗
hannes noch minderjaͤhrig geweſen und Hertzog Al⸗
brecht das Land alleine vor ſich und im Namen ſei⸗

nes Herrn Bruders regieret / dennoch nachgehends/
als Hertzog Johannes ſeine muͤndige Jahre errei⸗
chet / und ſich vermaͤhlet/ das Land An . T3 52 . in et⸗
was / und dann r35 . voͤllig/ und zwar ohne einzige
contradiction der Rom . Kaͤyſerl. Majeſt . getheilet
worden / inmaſſen dann auch in folgenden Zeiten die⸗
ſe dande / wann unterſchiedene Herren vorhanden ge⸗
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weſen / von keinem brimogenito oder deſſen Herrn
Soͤhnen und Deſcendenten alleine beſeffen / ſon⸗
dern allemal absque omni interruptione zugleich
von dem Secundogenito , auch wol mehren Her⸗
ren / entweder in communi pro indiviſo regieret /
( ob man gleich dem Primogenito je zuweilen das
Directorium eingeraͤutnet ) oder welches mehrmals
geſchehen / unter die Lrimo . Secundo - & ulterius

genitos dero Herren Hertzoge zu Mecklenburg pro
numero perſonarum dividentium bald in vier

und mehrere / bald in drey / meiſtentheils aber und

zwar in dieſen letzten beyden Seculis in zwey Theile
inter Primogenitum ejusque filios , & Secundo -

genitum vel contra , auch nach dem Teſtamento

Hertzog Johannis Alberti l . abgetheilet worden / und
waͤre ſolches unter andern aus den Subſcriptioni⸗
bus der Reichs/Abſchiede / in ſpecie des zuWorms de
An . 152 T. zu Nuͤrnberg 1524 . zu Speyer 1526 .
in welchem des Secundogeniti Hertzog Albrechts
Name allein zu finden / zu Regenſpurg 1527 . zu

Augſpurg 1530 , wo Hertzog Heinrich und Hertzog
Albrecht beyderſeits in Perſon erſchienen / zu Aug⸗
ſpurg 15 79 . 1566 , ferner aus den von der Roͤm.
Kaͤyſerl. Maj . confitmirten Land⸗Keverſalien de
An . 1572 , wie auch Kirchen / und Policey⸗Ordnun⸗
gen des Hertzogthums Mechlenburg und vielen an⸗
dern zu erſehens auch inſonderheit dieſes anzumer⸗
cken/ daß wann das Hertzogthum Mechlenburg nach
Abgang einer Linie auff eine andere gefallen / und in

derſelben Primo· oder Secundogeniti , vel eorum
lberi vorhanden geweſen/ der Primogenitus oder

deſſen płimogenitus filius keines weges der Regie⸗
rung ſich ſoliraris anmaſſen duͤrffen/ und das dand
auff ſelbigen allein gekommen / ſondern derſelbe ent⸗
weder die andere in communionem admittiren /
oder theilen muͤſſen. Alſo da zum Exempel Herzog
Albertus , der nach ſeines Herrn Vaters Henrici
Vinguis Tode mit ſeinen Herrn Bruͤdern / M agno
und Balthaſarn / anfangs zugleich regieret / und An .
1480 . bey geſchehener Theilung das Wendiſche Fuͤr⸗
ſtenthum bekommen /verſtorben / iſt ſolches keines
weges Hertzog Magno allein zugefallen / ſondern es
hat derſelbe mit Hertzog Balthaſarn ferner zugleich
regieret / und in cocmmunione ſich befunden . Nach
Hertog Magni Tode hat mit deſſen/ als des Primo⸗

geniti Herrn Soͤhnen / Hertzog Balthaſar als Se⸗

cundogenitus , anfangs die communion fortge⸗
ſetzet/ nachgehends aber die eine Helffte allein behal⸗
ten / da jene in communione geblieben : Als aͤber

Hertzog Balthaſar als Secundogenitus verſtorben /
hat Hertzog Heinrich als Primogenitus in primo⸗
genita Linea ſich der Regierung alleine nicht ange⸗
maſſet / ſondern es haben alle drey Herren Bruder /
als Hertzog Heinrich/ Erich und Albertus/ ferner die
communion fortgeſetzet / biß nach Hertzog Erici

Tode nach eine zeitlang ferner gepflogenen commu⸗
nion Sertzog Albert derſelben renuncüiret / und end⸗

lich es zu gleichen Theilungen abermal gediehen :
Ferner da nach Abgang der Linenr primogenitæ
durch Henrici des Friedfertigen ( mit welchem Al .

berti Formoſi Herr Sohn Johann Albert I . vor

ſich und ſeine HerrenBruͤder allein regieret ) Todes⸗

fall / und weil ſein Herr Sohn Philippus bloͤden

Verſtandes geweſen / das eine Antheil auff Hertzog
Alberti Eormoſi , Hettzog Magni Tertio - geniti
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filii , Linie gefallen / hat Hertog Johann Albertus /
als Hochgedachten Hertzogs Albert / Formoſi Pri -

mogenitus abermahl nicht allein die geſammten
Lande behaupten koͤnnen/ ſondern dem Secundoge⸗
nito Hertzog Ulrichen einen Theil abtreten muͤſſen;
Welcher Theil / auch nach Hertzog Ulrichs ohne
Maͤnnliche Leibes ⸗Erben erfolgetem Tode / nicht
auff des lrimogeniti , Hertzog Johannis Alberti J .

deſcendentenalſofort / ſondern auff deſſen ultimo

genitum Fratrem , Hertzog Carln gefallen ; Von

welchem ſolches abermahl nicht auff Hertzog Johan⸗
nis Alberti I . aͤltern Sohns Herrn Sohn Her⸗
tzog] hannis Primogenitum Adolphum Fride -

ricum J. ſondern auf den Secundogenitum Her⸗
zog Johannem Albertum Il . und denn ferner auff
deſſen Herrn Sohn Hertzog Guttayum Adol -

Phum gekommen : Ja es habe die RoͤmiſcheKaͤy⸗
mahls anders erkennet / und

ehnung pro Vatallis &

chtet / guo caſu Regalia

—
ſerWaf Hilhſtenesſerl . Maj . ſelbſten esn

zicht in⸗ f
dahero nicht nur die

13 3
heredibus ſuis eingericht

teuda diviſioni ſubſiciuntur : Sondern auch in

ne

Beſchreibung Mecklenburgiſche

keit / und ſeinen rechtmaͤßigem Erbieten bleiben zu⸗

laſſen / ihn auch darbey zu ſchuͤßen ; Inmaſſen auch
von allerhoͤchſt gedachten Kaͤyſ. Maj . ein Manda -

tum pœnale ſub pœna banni an die Mechlenbur⸗

giſche Ritter und Landſchafft des Inhalts ergangen /

daß Sie ſo wohl Hrn . Ulrichen als Hn. Johann Al⸗

berten vor Ihre regierende Landes⸗Fuͤrſten erkennen

und halten ſolten ; Da es dann endlich zum Vergleich
gediehen / dergeſtalt daß Hertzog Johann Albert einen

K eversanfaͤnglich ertheilet / und denn den Schwe⸗
riniſchen Theil behalten / Hertzog Ulrich aber den

Guͤſtrowiſchen bekommen / ein jeder aber einen von

derojuͤngernHerrn Bruͤdern zu ſich genommen / und

ihm gewiſſe Aemter zum Unterhalt eingeraͤumet .

ſich angenommen / Hertzog Adolph Friedrich ztwar

zur Apprehenſion derſelben in der Reſidence

Guͤſtrow / auch Anſchlagung ſeiner Wapen ; Her⸗
allen und jeden Lehn⸗Brieffen vom Kaͤyſer Carolo

V . vor und nach dem Teſtament Johannis Alber -

ti I . bißauf jetzige Zeit / die Theilungen allergnaͤdigſt
genehm gehalten / und darauff die Belehnung einge⸗
richtet ; ſo wohldie Herren Hertzogezu Mechlenburg
allezeit zugleich und lub nomine collectivo auch

dergeſtalt / daß die Theilungen an ihren geſamten
Haͤnden ihnen nicht ſchaͤdlich ſeyn ſollen / inveſti⸗

ret / quali modi inveſtiti ſecundum ꝑradus præ -

rogativam vocati cenſentur : Ferner hat der glor⸗
wuͤrdigſte Kaͤyſer Carolus V. wieder Hertzog Hein⸗
richen / als ſelbiger mit ſeinem Herrn Bruder Al -

berto Kormoſo die dande zu theilen ſich verwegert /
an den Stadthalter und die Raͤhteim Heiligen Roͤs

miſchen Reiche ſub dato Valledolit den 20 . Maj .
1523 . ernſtlich reſcribiret / daß ſie Hertzog Heinri⸗
chen darzu halten ſolten / ohne fernere Verlaͤnge⸗
rung und Auffzuͤge eine gleich⸗Bruͤderliche Erb⸗

Theilung zu verfertigen . Ingleichen nachgehends /

als Hertzog Johann Albert welchen die andern

Herren Bruͤder nicht aus Schuldigkeit / ſondern
aus gutem Willen und gewiſſen Urſachen / wegen
des damahligen Zuſtandes / inſonderheit auch / weil

Hertzog Ulrich zu einem regierenden Biſchoff zu

Schwerin erwehlet worden / nicht in perpetuum ,

ſondern nur auf eine gewiſſe Zeit / nemlich T0. Jahre /

vermittelſt eines zu Schwerin am Montage nach Mi⸗

ſericordias Domini 1550 , getroffenen Vergleichs
die Regierung auffgetragen ; nachgehends / als derſel⸗
ben Herr Patruus Hertzog Heinr . 1552 . verſtorben /
und deſſen Herr Sohn zur Succeslſion Bloͤdigkeit
halber incapabel geachtet worden / alſo das Gulſtro⸗
wiſche Antheil der damahligen Schwerintſchen Linie

heimgefallen / dieſes Guͤſtrowiſche Land allein an ſich
ziehen / zu dem Ende auch die Lehn⸗Pferde / ſo a⸗

berdoch nicht erſchienen / auffbieten laſſen / Churfuͤrſt
Mauritio zu Sachſen / und Joachimo zu Bran⸗

denburg / und Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig /
allergnaͤdigſt anbefohlen / im Kaͤyſerl. Nahmen Her⸗
gog Johann Alberten bey Pon des Land⸗Friedens
auch der Kaͤyſerl. Heil . Reichs⸗Acht und Oberacht
ernſtlich zu gebieten / gegen ſeinen Bruder auſſerhalb
gebuͤhrlich ordentlichen Rechtens mit der That nichts
vorzunehmen / ſondern ihn bey Recht und Billig⸗

tzog Friedrich Wilhelm hergegen / in dem Er den

damahls ſeyenden Land⸗ Tag in ſeinem Nahmen al⸗

lein halten und ſchlieſſen laſſen / ingleichen die bey dem

Land⸗Gerichte und Conſiſtorio befindliche Guͤſtro⸗
wiſche Siegel ſo fort in Gewahrſam genommen / auch
einige Militz ins Land geſchicket : Weil aber beyde
Theile von Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ermahnet worden / ih⸗
re Actus Poſſeſſorios zu verlaſſen / und Hrn . Her⸗
tzog Friedrich Wilhelms Durchl . die Militz aus dem

Lande zu fuͤhren/ Herrn Hertzog Adolph Friedrichs
Durchl . auch die angeſchlagene Waapen abzuthun /
anbey Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ſich erklaͤhret / daß Ihnen
die Begebung folcher à ctuum kuͤnfftig nicht præju⸗
diciren ſolle ; Als iſt ſolchem von beyden Theilen
Folge geleiſtet / und hat darauff der Kaͤyſerl. wuͤrck⸗

liche Reichsͥ ⸗Hoffraht und Kammerherr / Herr
Graff Chriſtian von Egk / der Zeit in den Nieder⸗

Saͤchſiſchen und Weſtphaͤliſchen Crayſen Gevoll⸗

maͤchtigter Geſandter im Naͤhmen Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . die Adminiſtratioß des Hertzogthums ver⸗

mittelſt einer Interims Regierung eingerichtet /
auch die 300 . Mann / ſo der verſtorbene Hertzog in

Dienſten gehabt / Nahmens Ihr . Kaͤyſ. Maj . in

Eid und Sold genommen .

Nun hatten Ihr . Kaͤyſerl. Maj . allſchon den 18 .

Dieſem nach haben zwar auch beyderſeits hohe Suune
Controvertenten nach Ableiben anfangs gemeldten grufffndi
Herrn Hertzogs Guſtav Adolphs der Polſeslion Polles.

non ;

haben aber
auff Kaͤyſ⸗
Erklaͤrung
die Admiml,
tration
Kaͤpſ. Maß,
idintetin

Aberlaſſen

Dieſt
Interims -Aug . des verwichenen Jahres 1695 . und alſo noch

dem Hrn . Graffen von Egt wegen deſſen/ ſo weiter
vorzunehmen waͤre / gewiſſe Abrede nehmen moͤch/
ten ; Welchem nach dieſelbe auch beſchaͤfftiget wa/
ren beydes vermoͤgeihres tragenden Amts / und dann

jetzt gemeldten Kaͤyſerl. Commiſſorials , Mini-
ſtros nach Guͤſtrow zu ſenden / und von allem dem /

ſo noͤthig ſeyn moͤchte/ mit dem Hrn . Graffen von

Egl Abrede zu nehmen . Ob nun wohl der Hr .Graff
erzehlter maſſen ſchon alles ohne dieſelbe eingerichtet /
Ihr . Kaͤyſerl. Maj . auch an das Craiß⸗Directo⸗
rium geſchrieben / daß es nun dero Trouppen nicht

bedoͤrffte/ ſondern alles in dem Stande / wee es der

Kaͤyſerl . Miniſter eingerichtet / bleiben koͤnnte ; So

ha⸗

Adminiftrg⸗
bey Leben des Hrn . Hertzogen Guſtaf Adolphs dieſtionwi
Hrn . Directores des Niederſaͤchſiſchen Craiſes erſtlſſcon 966
chet/ daßauf erfolgendenTodtes⸗ Fall des Herrn ctonnlAum
Hertzogen ſie ſich der Guͤſtrowiſchen Lande anneh⸗diſpotlllch
men / einige Mannſchafft dahin legen / und mit demact .
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haben doch dieſe ſolches als eine nicht nur der erſten Ihr . Kaͤhſerl. Maj . zu zweyen malen an die Herren
Commiſſion zuwidere / ſondern auch den Gerechtſa⸗ PDirectores ; des Herrn Hertzog Friedrich Wil⸗

men dero hohenCraiß Amts nachtheilige Sache an⸗ helms Durchl . aber ſchickten dero geheimen Raths
geſehen/ und daher ſich von Beſorgung der Securi· Præſidenten Herrn von Horn an Se . Churfüͤrſtl
kaͤt des Craiſes nicht ausſchlieſſen laſſen wollen / ſon⸗Durchl . zu Brandenburg / in der Succeſlions·Sa⸗

dern den Schluß gefaſſet zu Verhuͤtung aller Præ· che zu negoturen / welcher darauff ferner im Monat

judicien in dem Craiſe annoch eben ſo viele Craiß⸗ Julio von dar nach Wien gegangen / umb bey dem

Voͤlcker / als Kaͤyſerl. Seiten hin geleget worden/ Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath einen Spruch zu erhal⸗
nemlich 300 . Mann in das Hertzogthum Guͤſtrowſten ; Andern Theils ward auch von den Directo .
zu legen / mithin die lnterims . Regierung daſelbſtzu⸗ rial-Miniſtris bey dem Kaͤyſerl. Hofe eine Conte⸗
gleich in Craiß⸗Pflicht zu nehmen ; Worauff auch rence in dieſer Sache begehret / und folgends den

dero Trouppen zu Anfang des Monats Martii 25 . 15. Octobr . gehalten / aber nichts gedeyliches
wuͤrcklich in die Guͤſtrowiſche dande eingeruͤcket/ unddabey ausgerichtet ; Und giengen uͤbrigens des Hn.

daſelbſt in des Craiſes Pflicht genommen / von der Hertzogs Adolff Friedrichs Durchl . nach Schweden /
Regierung aber darwider proteſtiret / von wegen

des Directorii auch reproteſtiret worden . Deſſen
ungeachtet fuhr der Herr Graf von Egk fort / die
Sachen wie zuvor zu tractiren / es ſchrieben auch

Jeſelbſt beſchwerete ſich abermal der Kaͤyſerl.
Geſandte Herr Baron de Neven bey den

ſaͤmtlichen Cantons wegen der in Frantzoͤſi⸗
ſchen Dienſten ſtehenden Trouppen / daß ſelbige noch

immerfort ofleaſiyd in denen An . T663 . vonFranck⸗
reich noch nicht eroberten Plaͤtzen und Landſchafften
ſich auffhielten und gebrauchen lieſſen ; mit dem Er⸗

ſuchen / die jenige Staͤnde / welche ſolches aus leicht

zu erachtenden Motiven zu hindern ſuchten / geſatmn⸗
ter Hand im Namen der gantzen Loͤbl. Eidgenoß⸗
ſchafft / als mit welcher die Erbeinigung auffgerichtet
worden / dazu nach Anweiſung deren An . 1668 . und

1691 . auffgerichteten Tagſatzungs⸗Schluͤſſe zu ver⸗

moͤgen. Geſtalt dann der erſte von An . 1668 . da⸗

hin lautete : Weilen etliche ſowol in Burgund als

in den Niederlanden die Oberkeitliche Verbotte uͤber⸗

tretten / uͤber die Limiten der Verbuͤndnuͤß ſich ge⸗

brauchen laſſen/ und alſo Ehr und Eyd uͤberſehen ha⸗
ben/ wollen wir es bey deme bewenden laſſen/ was ſchon
vor dieſem abgeredet iſt ; benanntlich daß jedes Ort

ſeine fehlbare und dieſe ungerechte Sache gebuͤhrend
abſtraffen ſolle ; da es aber nicht geſchehen / doͤrffte
ein gantzer Stand es thun / und andern zu einem Er⸗
empel die Gebůhr zu verſchaffen befugt ſeyn / daß
man vor GOtt und der Welt entſchuldiget ſeyn moͤ⸗

ge / und von andernStaͤnden nicht weitern Verweiß
zn gewarten haben muͤſſe. Des andern Inhalt war :

Laſſen die Loͤblichen Ort es bey dem / den 2. Junii
1691 . gemachten und ſchrifftlich gegebenen Ab—

ſchied verbleiben / und werden nochmalen der Urans

greſſionen halber ihre Obrigkeitliche Mittel mit

Nachdruck fuͤrkehren/ damit ob bedeutetem Abſchiede
in alle Wege wuͤrckliche ſtatt gethan / auch da ein
oder anderer Stand denen beyzutretten einig Beden⸗
cken trüge / von geſamten Staͤnden durch alle dien⸗

liche Mitcel dazu verleitet werden . Als auch eini⸗

ge Transgredirende ſich verlanten laſſen / daß der⸗
malen unmuͤglich waͤre/ ſolches zu temediren / ſo
hat der Herr Geſandte den 6 . Julii N . C. der zu
Baden verſammlet geweſenen Eydgenoßſchafft in
einem anderweiten Memorial vorgeſtellet / daß ihm
von Ihr. Kaͤyſerl. Maj . anbefohlen / dieſer im polli⸗
bilitaͤt halber ſich zut erkundigen/ welcheIhnen umb

Schweitzeriſche Geſchichte .

daß ſie ihre Benachbarte in gleicher Gewogenheit er⸗

umb daſelbſt Protection zu ſuchen . Von wel⸗

chem allen der Erfolg in den Geſchichten des folgen⸗
den Jahrs wird zu ſehen ſeyn.

wandte Beſchwerlichkeiten dermalen gantz gehoben
ſchienen / und jetzige merckliche veraͤnderteConjun⸗
cturen ſelbſten mehr als jemals eine genaue Beobach⸗

tung des Bunds neben wahrer Neutralitäͤt erfor⸗
derten / als wodurch die geſamte Eydgenoßſchafft ſich
dermalen einzig in Sicherheit ſetzen / und wann ſie
einigen Anſtoß leyden ſolte/ davon befreyen koͤnnte/ in
Erwegung ihr groͤſtes luterelle in dem beſtuͤnde/

halte / und nicht durch die dem einen Theil zuviel er⸗

zeigende Partheylichteit den andern disguſtire / ſon⸗
dern vielmehr dem jenigen beygethan ſeye / von wel⸗

chem ſie ſo ungemeine emolumenten und hoͤchſt
erſprießliche Vortheile genoͤſſen; und vor andern das

allerhoͤchſt gedachte ErtzhaußOeſterreich ſich diſtin⸗

guiret und unterſchieden haͤtte : Da im Gegentheil
die jenige ihre Bunde und Verſprechen nur ſo lange
hielten / als lange ſie ihrer noͤthig haͤtten / und der

Eigennutz waͤhrete; welche ihre geleiſtete Huͤlffe ſo
weit anzoͤgen/ daß die deßwegen zu beſtreiten haben⸗
de Unkoſten und Refuſiones gemeiniglich beſchwer⸗
licher fielen / als das ſonſten beſorgte Ubel haͤtte ſcha⸗
den koͤnnen : die ihre Verbuͤndete nur mit ſcheinbaren
und ſolchen Gutthaten und Freygebigkeiten an ſich
zoͤgen und unterhielten / welche vermittelſt ungewoͤhn⸗
lich hoch beſfijwerter Aus / und Einfuhre des Weins /
Getreids und Kauffmanns⸗Waaren doppelt und

mehr refundiret und gemacht muͤſten werden / auch
lieber ſie unvermerckt entkraͤfften / als ihre Auffnah⸗
me warhafftig wolten befoͤrdern/ umb ſie in ſolchem
Stande zu halten/ daß ſie immer genoͤthiget waͤren/
aͤuſſerliche und folglich ihre Huͤlffe zu ſuchen .

1696 .

Hergegen hatte ſich Mr . Atnelot Namens ſeines Der Fran⸗

Koͤnigs wegen verſtatteter Werbung der Hollaͤnder faßtede⸗of. Ge⸗

in der Schweitz inſonderheit bey den Evangeliſchen Sweret ſich

Cantons beſchweret/ mit dem Bedeuten / daß ſie ſichſiber die
Hollaͤndiſche

der mit Sr . Maj . errichteten Tractaten wuͤrden zu Werbung .
erinnern haben / und folgends ſothane Werbungen
abſtellen : Und weil die Antwort mehrentheils ge⸗

fallen / daß ſolches ohne ihr Wiſſen geſchaͤhe/ ſo hatte
er ſich beflieſſen / ſich unterſchiedener Perſonen diß⸗
falls zu erkundigen / und ſolche hernach dem Canton

Schaffhauſen / als in derer Gebiet ſie enthalten / ver⸗
ſo viel fremder vorkaͤme / weil die vormals einge⸗

Theatri Europæi XV . Theil .

mittelſt eigenen Schreibens im Monat Martio

J nahm⸗
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